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Die deutsche Krise. 
Unter dem Eindrucke der Ermordung Ra­

benaus hat sich in Deutschland ein starker 
Zuci nach links herausgebildet und der repu­
blikanische (Hedanke hat eine wesentliche Kräf­
tigung erfahren. Aber die Entwicklung 
nimmt keii^n befriedigenden Verlauf, und 
zwar aus dem Grunde, weil diese beiden Ten­
denzen nicht Hund in Hand miteinander ge­
hen. Es scheint "ich herauszustellen, daß der 
Zug nach links stärker ist, als die Konzentra­
tion der republikanischen Kräfte. Das Gesetz 
über den Schutz der Republik ist jenes Ele-

'ment, an dem sich dn Geister zu scheiden be­
ginnen. Es ist deutlich sichtbar, daß in den 
demokratischen Kreisen, die unter dem ersten 
Eindrucke der Ermordung des Außeinnini-
sters zu einer sehr radikalen Politik geneigt 
waren, Bedenken gehegt werden. Es setzt sich 
bei ihium der Eindruck fest, daß dieses Pro­
jekt den Charakter eines Ausnahmsgesetzes 
erhalten soll, und daß es den radikalen Ele­
menten der Linken die Möglichkeit zu einer 
Entfaltung ihrer eigenen Propaganda bieten! 
könnte. Wie schon oft in kritischen Augenblik-! 
ken, spinnen sich Fäden zwischen den Demo-! 
kraten und dem Zentrum einerseits und der. 
deutschen Volkspartei andererseits. Diese ist 
mit der hochbedeutsamen Rede des Abgeord­
neten Streesemann auf den Plan getreten; 
in dieser Rede scheint sich die Partei entschie­
den auf den Boden der neuen Tatsachen stel­
len zu wollen. 

Die linksradikale und die bürgerlich-rcpu-
ölikanischc Richtung treten in einen Gegen-' 
sah, die bürgerlichen Elemente beginnen sich, 
gegen den Eintritt der unabhängigen Sozia-! 
listen in die Regierung zu sträuben, weil sie 
durch eine solche Kombination eine vollstän­
dige Ausschaltung des bürgerlichen Einflus­
ses fürchten. Sie nähern sich infolgedessen 
der deutschen Volkspartei, um das bürgerliche' 
Moment zu stärken. Die Frage ist nur, ob 
der radikale Wille bei den Gruvven der Lin­
ken nicht so stark ist, Käß er schließlich die Si-
tuation beherrschen wird. Denn, wenn heute 
die Demokraten sich mit dem Zentrum und 
mit der deutschen Volkspartei zu einem grö- ^ 
Heren bürgerlichen Block zusainmenschliiHen, ^ 
könnte es geschehen, daß die Partei der Mehr-
heitssozialisten zu einer Aenderung ihrer 
Politik gedrängt würde. Sie würde ihre ei­
gene Position bedroht sehen und sie würde 
sich versucht fühlen, die gegenwärtige Stim- ^ 
mung in den breiten Massen und die außer­
ordentliche Spannung der politischen Atmo­
sphäre, die es ihr ermöglicht hat, nach einer 
Zeit längerer Konflikte den Anschluß mit den 
Unabhängigen herzustellen, auszunützen, um 
eine Neuorientierung der Innenpolitik her­
beizuführen. Es könnte sehr leicht geschehen, 
daß die Mehrheitssozialisten die Konsequenz 
ziehen, daß sie aus der gegenwärtigen Kom­
bination austreten, um eine Krise zu provo­
zieren, die zur Auflösung des Reichstages 
führen müßte. Eine weitere Folge wären 
Neuwahlen. Die Herbeiführung einer solchen 
Konstellation aber ist die große Mtion der so­
zialistischen Gruppen, da sie den gegenwär­
tigen Augenblick zur Entfaltung ihrer eige­
nen Propaganda für besonders geeignet hal­
ten. Ob die bürgerlichen Elemente die Ener­
gie und den notwendigen Ernst aufbringen 
werden, um den Ausweg aus dieser kritischen 
Lage zu finden, ist fraglich. Es erscheint viel­
mehr die Befürchtung gerechtfertigt, daß die 
ganze innerpolitische Krise, wie sie durch den 
Borstoß der rechtsbolschewistischen Organisa­
tionen ausgelöst worden ist, die deutsche öf-
fentliche Meinung noch lange in Unruhe hal­
ten wird. - —a—. 

Die Konseren 
Telegramm der „Mc 

Dße Zkeditverhandlungen mit Eowjetruh-
land. 

Haag, 10. Juli. In Beantwortung einer 
strikten Anfrage des französischen Vertreters 
in der Kreditkommission, des Delegierten Ve-
villy, erklärten die Russen, daß sie 1. auf der 
Erteilung von Krediten an den russischen 
Staat, nicht an Private stehen, und daß sie 
3. die auf den früheren Obligationen ver­
zeichneten Bürgschaften weder jetzt noch in 
Zukunft anerkennen. 

Haag, 10. Juli. In der heutigen Sitzung 
des Kreditausschussss gab Krassin eine Dar­
stellung betreffend die eventuelle Verwen­
dung der Kredite für TranSportzwecke. Der 
Vertreter Frankreichs erklärte, eine eventuel-

Die Sanierung der Ks! 
Telegramm der „Ma 

Die Rückstellung der Pfänder. 

Paris. 10. Juli. Nach de m„Echo de Pa-» 
j ris" sei bei den Besprechungen zwischen 
^ Schanzer und Poinearee in der Österreichi-
s schen Frage vereinbart worden, daß die fran­
zösische und die italienische Regierung da? 

gegenwartig der Reparationskommission vor-

Die Vorfül! 
der 

Prag, 10. Juli. In der.heutigen Sitzung 
des Senates brachten die Abgeordneten Do?-' 
tor Lebur und Genossen an das Gesamtmini-

' sterium eiue dringliche Interpellation betrcf-
, fen den Ueberfall in Wisa ein. 
! Prag, II. Juli. In der heutigen Obmän-

nerkonferenz des Senates wurde die vom 
deutschen parlamentarischen Verband und 
von den Sozialdemokraten wegen der Vor­
fälle in Wisa eingebrachte dringliche Inter­
pellation ausführlich begründet. Ministerprä-

Ein Gyionaoepw 
Telegramme der ..5" 

Budapest, 10. Juli. Das Budapester Mili­
tärgericht hat den ehemaligen Reserveoffizier 

5 Somlvay wegen Spionage zum Tode durch 
! den Strang verurteilt. Somlyay hatte ge-
. standen, daß er die bei ihm vorgefundenen 

Die Güdbohnverhlm 
Telegramm der „Ml 

! Wien, 11. Juli. Nach den von den Blät-
; tern veröffentlichten Berichten wurden in 
' den Südbahnverhandlungen in Venedig zwei 
! Vertragsentwürfe vereinbart, und zwar zwi­

schen den beteiligten Staaten einerseits uud 
- der Südbahngesellschaft andererseits und zwi-
^ schen den vertragschließenden Staaten uuter-
! einander. Die Südbahngesellschaft bleibt bis 
zum Ablauf der Konzession im Jahre 1908 

^ als Gesellschaft bestehen. Der Betrieb kann 
^ in jedem Staate durch die Gesellschaft oder 
^ durch den betreffenden Staat geführt wer-
! den, eventuell kann auch ein gemischtes Sy-
! stem platzgreifen. In jedem Falle wird der 

Wagenpark und die Lokomotiven unter die 
einzelnen Staaten nach einem bestimmten 
Schlüssel aufgeteilt. Wenn der Staat die 
Bahn auf seinem Gebiet pachtet, so erhält 
die Gesellschaft eine Pachtrente von 32^^ 
der Bruttoeinnahmen. Es wird eine Mindest-
pachtrente festgesetzt, die auch im Falle eines 
Defizites gezahlt werden muß. Diese Min-
destrente, die für alle Staaten zusammen 20 

! Millionen Goldfranken für das ganze Netz 
j beträgt, gilt auch für den Fall, daß die Süd-
5 bahn den Betrieb behält, als Garantiemini-
mum. Nach dem hiefür festgesetzten Schlüssel 

,»im Haag. l 
arburger Zeitung", I 
le französische Anleihe für russische Trans­
port- und Eisenbahnzwecke müßte von mate­
riellen und moralischen Bürgschaften begleitet 
sein, die dem Anlehen gleichwertig seien und 
in Form einer allgemeinen Beteiligung er­
folgen müßte. Es sei wenig wahrscheinlich, 
das; neue Obligationen gezeichnet würden, 
solange die Sowjets nicht bündig und un­
widerruflich erklärten, .daß die in Form von 
Hvvothekn für die alten Obligationen ge-
währten Bürgschaften formell und vollständig 
anerkannt würden. Der französische Vertreter 
erklärte, die Antwort der Sowjets brauche 
nur „Ja" oder „Nein" zu lauten. Die Rus­
sen gaben daraufhin, wie bereits gemeldet, 
eine zweideutige Antwort. 

kerreichWen Finanzen. 
arburger' Zeitung". 
liegende Ansuchen der österreichischen Regie­

rung unterstützen werden. 
Tie italienischen Kredite. 

Rom, Z0. Juli. Die Regierung hat heute 
im Senat den Gesetzentwurf betreffend den 
Oesterreich zu gewährenden Kredit einge­
bracht. 

lle in Wisa. 

sident Dr. VeneL anerkannte die Notwendig­
keit, die Vorfälle auf das strengste zu unter­
suchen uud gegen die Schuldtrageuden mit 
der vollen Schärfe des Gesetzes vorzugehen. 
Er sprach sich jedoch gegen die dringliche Be-
handluug der Angelegenheit uud gegen die 
Durchführung der Debatte im eigenen Hause 
aus, weil derartige Debatten geeignet seien, 
die erregte Stimmung auf beiden Seiten zu 
steigern. Die Obmäuuerkonferenz lehnte die 
Dringlichkeit ab. 

» eß in Bn5ay?st. 
" rburner Zeitung". 

Geheimdokumente nnd Aufzeichnungen mili­
tärischer Natur an die Tschechoslowakei ver­
kaufen wollte. Das Urteil wurde am 3. d. 
vollstreckt. 

idwngen in Venedig. 
iarburger Zeltung". 

entfallen auf Jugoslawien 5,020.000 Gold-
franken, Italien übernimmt eine Sonderlei-
sluug, indem es im Interesse einer für Triest 
günstigen Verkehrspolitik der beteiligten 
Staaten für jede Tonne Import- oder Ex­
portware vom Transporte über Triest und 
soweit dieser Verkehr eine Million Tonnen 
übersteigt, zwei bis höchstens vier Goldfran-
keu an die Südbahngesellschaft zahlt. Der 
V^rwaltungsrat der Südbahngesellschaft, die 
übrigens, wie bisher, international ist und 
in dem die beteiligten Staaten mit je zwei 
Mitgliedern vertreten sind, hat den direkten 
Tarif für die dem internationalen Dienst die­
nenden Südbahnlinien einzurichten. Die Hö­
he des Tarifes ist gegeben durch die Tarife 
der beteiligten Staaten. Die Investitionen 
gehen küstighin zu Lasten der Betriesrech­
nung, so daß die Südbahn durch ein even­
tuelles Defizit nicht getroffen würde. Die 
Höhe der Investitionen, die übrigens der 
Genehmigung der Staatsverwaltung bedür­
fen, ist auf den Pachtschilling ohne Einfluß. 
Bei Streitigkeiten entscheidet ein Schiedsge­
richt. Bis Ende dieses Jahres laufende große 
Finanzfragen der Gesellschaft werden der 
Herbstkonserenz vorbehalten. 

Äwangscmleihe in Oester 

reich. 
Wien, 9. Juti. 

Au demselben Tage, an dem die österreich^ 
sche Regierung die Vorlage über die Zwangs­
anleihe uud Zwangshypothek im Parlamente 
einbrachte, haben die ausländischen Valuten, 
Dollar uud Pfund, Schweizerfrank und Tfche-
chokrone Höchftkurse erreicht, die zum Teile 
fogar jene des Vormonates überboten, da die 
Sanierung Oesterreichs noch nicht mit kalen» 
darischer Sicherheit angezeigt worden war. 
Finanzkapital und Agrarkapital hatten sich 
selbst und ihre lauten Jammerrufe über die 
angebliche Grausamkeit des geplanten Zu­
griffes Lügen gestraft, deuu die logische Fol­
gerung läßt sich nicht von der Hand weisen, 
daß die Valutakurse keinesfalls ins Uuge-
mcssene emporgeklettert wären, wenn die in 
allen Schichten der Bevölkerung verbreite­
ten Valutenbesitzer die Notwendigkeit vor 
Augen sähen, mit ihren aufgespeicherten Va­
lutaschätzen herausrücken zu müssen, um ih­
ren Anleihepflichten gerecht zu werdeu. Ein 
daraus resultierendes großes Angebot von 
Valuten müßte aber folgerichtig die Kurse 
herabdrückeu, statt sie neuerdings emporschnel­
len zu lassen. Keineswegs tröstlicher klingt di? 
zweite Erklärungsalternative für das Hand» 
iu-Hand-gehen deS neuerlichen LörsetaumeU 
mit seinem Gefolge von Preiserhöhungen 
und Lohnforderungen und der Zwangsan­
leiheaktion der Regierung, die in der nieder, 
drückeudeu Erkenntnis besteht, daß der gesun­
de Menschenverstand auch iu der inneren An­
leihe ein unzulängliches Austunftsmittel er» 
blickt, gut geuug, sich Tage, bestenfalls Wo-
chen hindurch fortzufrelten und fortzuwur­
steln, während doch kein Zweifel darüber ob» 
walten taun, daß keine wie immer geartete 
staatsfinanzielle Maßregel Ersatz zu bieten 
vermag für die Elementarforderung der Er­
sparnisse, des Beamtenabbaues und der Er­
höhung der Arbeitsleistung. Oesterreich gleicht 
nur allzusehr dem Manne, der auf dem Wege 
zum Zahnarzt augstschlotterud umkehrt und 
sich einbildet, der uuumgäugli chnotwendigen 
Operation ausweichen zn können, wenn er 
in einer Apotheke einkehrt, nm dort ein 
schmerzlinderndes Mittel zu erstehen. 

Wir sind seit dem napoleonischen Krieg be­
reits das Mnsterlaud der Zwangsanleihen. 
Die jetzt geplante ist mit allen Verfeinerung 

' gen modernster Gesetzestechnik ausgestattet; 
' aber im Wesen birgt aucki sie die große Ge­

fahr aller derartigen finanziellen Operalio-
' neu, daß nämlich das Herausziehen so ge-
' waltiger Summen aus der Volkswirtschaft 
' entweder zu einer bedenklichen Geldknapp-
^ heit oder aber zur Überwälzung führen muß. 
' Dies umso mehr, da die Regierung sich den 
' leichter zu lösenden Teil ihrer Ausgabe vor-

weggenommen hat, zunächst das werbende 
' Kapital und den Grundbesitz als Steuerobjekt 
^ heranzieht, während die Besteuerung des Pri« 
l vatkapitals, das sich immerhin leichter dem 
' "Zugriff des FiskuS zu entziehen vermag, ei-
' uem besonderen Gesetz vorbehalten scheint. 
' Vierhundert Milliarden Kronen, ungefähr so 
t viel, als unser gesamter Notenumlauf be-
' trägt, sollen binnen des nächsten Halsjahres 
' in die Staatskassen einfließen nnd derart den 
- Staat der Notwendigkeit entheben, neue 
' Banknoten auszugebeu. Landwirtschaft, Ge-
' bändebesitz und bewegliches Kapital, in erster 
- Linie das in den Aktiengesellschaften invc-
' stierte, sollen die Zwangsanleihe übernehmen, 

die sich ihrerseits entrüstet dagegen verwahrt, 
als Steuer etwa, oder als Zwaugsabgabe an­
gesprochen zu werden, der sie freilich im Ef-

z fekt verteufelt ähnlich sieht, sondern sich mit 
^tolj eine verZinslickp 



und den verschiedenen Rentenemisswnen, den 
Kriegsanleihen m erster Linie gleichgestellt 
sein will. .Das Schicksal der ttriegS-
anleihedesiher lätzt es freilich ungemein er­
klärlich erscheinen, daß die innere Anleihe der 
R e p u b l i k  n i c h t  a n d e r s  d e n n  a l S  Z w a n g s ­
anleihe kr^tünliert auf den Plan treten könn­
te. Jeder Grundbesitzer hat Anleihen im Be­
trage der lüOfachen der für das Jahr 1922 
vorzuschreibenden Grundsteuer zu zeichnen. 
Das würde bei einer Grundsteuervorschrei« 
bung von IWü Millionen Kronen eine An­
leihezeichnung von 324 Milliarden ergeben, 
wovon etwa 24 Milliarden in Abschlag kom­
men, da für die kleinen Landwirte eine Er­
le ichtening vorgelchen ist, eine Herabininde-
rung' ihrer Anleihepflicht auf das Hundert­
fache ihrer Grundfteuervorschreibung. Dem 
j>auseigcntümer ist die Anleihe im Ausmaße 
des 4A^achen der (^ebäudesteuer auferlegt, 
die für das Jchr 1922 vorgeschrieben ist. 
Nci einem Grundsteuerpräliminare von L3 
Millionen Kronen sollen hier 41 Milliarden 
herausqepreszt werden. Das ist einer der 
wundesten Punkte des ganzen Nettungspin-
ttes. Der städtische .Hciusbesitz mukte sich dem 
Harikiri des Mieterschuh.iesetzes, der vollstän­
digen Ertraglosigke^t seiner Häuser unter­
werfen, da anders die soziale Ruhe und Ord­
nung auch nicht notd^irstig aufrechterhalten 
hätte werden können. Wenn jetzt dem.Haus­
besitz eine sogenannte Reform des Mieter­
schutzes in Aussicht gestellt wird, so bedeutet 
dies nichts Besseres als eine leere, inhaltslose 
Phrase. Wegfall des Miterschuhes, ANetzinse, 
wie sie dem Heutigen Geltnverte entsprächen, 
bedeuteten blutige Krawalle, denen gegen­
über der erste Dezember vergangenen Jahres 
sich wie die Idylle eines Maicntages ausneh­
men würde. Gebt man aber solcher Eventua­
lität wol/lweislich aus dem Mge, dann karm 
man die hier präliminierten 41 Milliarden 
getrost in den Schornstein schreiben. Vom 
Ttandpunkt der öffentlichen Moral wird man 
es gewiß billigen, wenn für spekulativ ange­
kaufte Häuser, bei denen die Erwerbung zwi­
schen C-nde 1915 und Ende 1917 erfolgte, das 
.^)00fache der Gebeudesteuer, für später ange­
kaufte Häuser sogar das 1lX)0fache in Aus­
sicht genommen wird. Fraglich bleibt eS aller­
dings, wie das Moment der Spekulation mit 
der notwendigen Zweifellosigkeit s^stgestellt 
werden wird, und wie man es rechtfertigen 
will, daß die UelTertragungsgebüliren bei der 
stürmischen Bewegtheit des Realitätenuiark-
tes in den leisten Jahren eine recht ausgie­
big sprudelnde Einnahmsquelle des Fiskus 
geblidet haben, aus der man mit schniatzen-
^ein Behagen schöpfte. 

Als der populärste Zugriff des Gesetzes 
über die ZwangSanleihe stellt skch begreifli­
cherweise der Aderlaß dar, dem die Aktien­
gesellschaften unterzogen werden. Sieben Pro­
zeit des .Kurswertes d-.'r Aktien nach dem 
Stande vom 3l^. Juni sind in Aussicht ge­
nommen. Ursprünglich war von 15 Prozent 
die Rede gewesen. Man wird wohl kaum mit 
der Annahme fehlgehen, als habe tne Ue7?er-
fremdung einer Anzahl der einflußreichsten 
Wiener Großbanken nicht wenig zu dieser 
nicht zwingend motivierten millden Mäßi­
gung des.Herrn Finanzministers beigetragen. 
Von der ebenfalls im Anfang geplant gewe-

Die Dtrwtnvunq ver omerikankschen Anlecht. 
Ttleflramm der Marburger Zeitung". 

Beograd, 11. Juli. Im BerkehrSmini- Politik verhandelt wurde. Im Laufe der Ver-
stcrillm wurde in den letzten Tagen der Plan Handlungen traf ein Telegramm aus Slowe-
für die Verwendung der 7l) Millionen Dol» nien ein, daß am Kongreß der Delegationen 
lar aus der amerikanischen Anleihe ausge- der demokratischen Partei iu Slowenien 
arbeitet. Es werden acht Millionen Dollar dem erkrankten Minister 2crjav daS vollstän-
für die Besserung des Verkehrs und 14 Mil- dige Vertrauen ausgesprochen wurde und ^aß 

StlBitsform mit den schärfsten Maßnahme^ 
zu Vekämpfen. Auch die bayrische Regierung 
stimme dieser Ansicht zu. Hieraus wurde di^ 
Debatte auf morgen vertagt. 

Dt? deullchen Ztep«ratto«A-
verpsltchluUge«. 

Telegramm de« »Marburger Aeltung .̂ 
London, 10. Juli. Der Ministerrat wird 

lionen Dollar für die Fertigstellung jener Ei- er am 15. d. sein Amt in Beograd wieder finanzielle Lage Deutschlands 
senbahnlinien, die schon in AuHch:, genom- übernehmen werde. Darnach wurde über die- Gegenstande der Erörterung machen. 
men wurden, verwendet werden. Der Rest 
wird für den Ausbau der neuen Linie Beo­
grad—Kotor—Ni«—Pristina und Kraguje-
vac—Mitrovica verwendet. Gestern nachmit­
tags hielt der Demokratische Klub eine Sit 

Besehung deS Postens deS Jnnenministeri 
unrS verhandelt. Ljuba Davbdoviü schlug als 
.Kandidaten für dieses Ressort PesiL und Ko-
sta Timotieviü vor. Bei der Abstimmung 
wurde Pesi6 als Kandidat für diesen Posten 

z u n g  ' a b ,  w  d e r  Ä b ? r  d i - W a h l  d c S  N a n d i -  b e s t i m m t  D a v i d o v i S  w i r d  ü b e r  d m  A n ? g a n g - U n t n n c h m m " ' h > ^ " ° ^ ^  
da,SN für das Portefeuille des JnnenminI- der Wstiinmunn dem Mlntstcrpräs!>.eilten zzcr^-indlungi'n abaclehnt, doch dauern die 
steriums und des Ministeriums für Sozial- einen Bericht erstatten. 

Die Adriawnvention in ^lnem neuen Stadium. 
Telegramm der «Marburger Zeitung .̂ 

Beograd, 11. Juli. Wie man in hiesigen schiuß übe rdie desinitive Regelung unserer 
Kreisen erfährt, hat die Frage der Adrwkon- Beziehungen zu Italien gefaßt werden wird. ^ 
ventionen eine neue Wendung genommen. Beograd, 11. Juli. Der Finanzminifter 
Allem Anscheine nach wird das Abkommen in hat auf Grund der Stimmung, die im Fi-! 

nanzausschusse herrscht, an unseren Gesand­
ten in Washington ein Telegramm gerichtet,! 
in dem der amerikanischen Regierung ge­
wisse Umänderungen in der Verwendung der 
amerikanischen Anleihe zur Kenntnis ge-

Der Streik iu deuqche« Zettungs^ 
bekviEdea. 

Telegramm dn „Marburger Zeitung". 
Berlin, 10. Juli. Der ZeitungSstreik daw 

inoffiziellen Verhandlungen ununterbrochen 
an. Immerhin ist noch mit einer mehrtägi« 
gen Dauer des Streiks zu rechnen. Inzwi« 
schen ersch^'inen der „Vorwärts" und ditz 
„Freiheit" als Nachrichtenblätter. 

zehn Tagen unterzeichnet werden. Herr Pa« 
siü, der anfangs aus nationalen und Politi-
schen Gründen dagegen war, daß die Grenz­
zone um Zadar mehr als ü Kiloineter be­
trage, will nun daraus keine Ko^lsequenzen 
mehr ziehen, da er einsieht, daß es die höchste bracht wurden. Die Regierung erachtet es 
Zeit ist, endlich zur Liquidierung noch nicht als notwendig, daß diese Anleihe sür die im 311' 

Tschitscherw aus dem Wege «ach 
Derliu. 

Telegramm der „Marburger Zeitung .̂ 
Wien, 11. Juli. Die „Neue Freie Prefsi 

nieldet aus München, daß der aus Tirol in 
München eingetrofsene russische Bolkskom-
missär des Aeußeren Dschitscherin nach Be?» 

gelöster Fragen mit Italien zu gelangen. 
Sobald einige Staatsgeschäfte in Bezug aus 
die Streitigkeiten mit Bulgarien und Un-
garn erledigt sein werden, wird die Regie­
rung eine Sitzung abhalten, in der der Be­

Budget vorgesehenen Investitionen benutzt 
werde, daß peiters ein Teil der Schulden 
an die Nationalbank mit dieser Anleihe abge-z 
zahlt und ein Fond für die Besserung des 
Dinarkurses errichtet werde. 

Der Siurz der ««garischen Arsne. 
Telegramm der „Marburger Zeitung .̂ 

Budapest, 10. Juli. Das „Acht-Uhr-Blatt" 
bringt Aeußerungen des Finanzministers 
Kallay Über den Sturz der ungarischen Kro­
ne, den er fast ausschließlich als eine Folge 
des Sinkens der deutschen Mark ansieht. Die 

den. Die Regierung werde alleS aufbieten, Linie ist auf einer kurzen Strecke vollständig 
um l>er 5^crtung der ungarischen Krone zerstört.. Sonst ist Im Bürgeririege eine ge«^ 

wisse Ruhe eingetreten. Wie verlautet, soll 
Clonmell, der Sammelpunkt der Rebellen iH 
der Grafschaft Tipperary, isoliert sein. 

eine feste Basis zu sichern. 

Das Gesez z«m Schutze der 
Republik in Deutschlaud. 

Telegramm der Zeitung". 

Berlin, 10. Juli. Der Reichstag hat in den 
wirtschaftliche Lage in Ungarn habe sich im späten NaclMittagsstunden die zweite Bera-
allgemeinen nicht verschlechtert und da sich 
die Ernteausstchten in der legten Zeit bedeu 

Da» iSeseh zur Verhi«deru«g 
der Doppeldesleuerung im Pragez 

Seual. 
Telegramm der „Marburger Zeiwng". tnng des Gesetzentwurfes zum Schutze der 

— Republik begonnen. Der bayrische Gesandte 
tend gebessert hätten, sei kein l^rund zu einer Dr. Preger erklärte, das Gesetz verfolge den. Pl?ag, 10. Juli. Der Senat hat yeu^ 
Enttvertung der ungarischen Krone vorhan- Zweck, Angriffe auf die verfasiungsmäßige Gesetzentwurf über Mlschen^der 

blkk Oesterreich und der Tschechaslowalei ab. 
. c ^ ^ ^ a» ^ ^ geschlossenen Vertrag, betreffend die Verhinch 
senen Aufwertung oder Aufsteinpelung der Die 400 Milliarden der neuen Zwangsanleche Doppelbesteuerung, in erster undj 
Aktiven oder ''Aktien ist es desgleichen toten- sollen herhalten, bis durch die Echöhung der »^leiter Lesuna obne Debatte'angenommen, 
still geworden und endlich und schliesslich ist Steuereinnahmen und die sagenhafte Ein-'z 
t's keineswegs anzunehmen, daß allzu viele schränkung der Ausgaben das noch sagenhaf-
Aktiengesellschaften von der fakultativen Er­
laubnis Gebrauch machen werden, die Zeich­
nung der Anleihe durch Gratisaktien zu be­
werkstelligen, indem sie ihr Kapital um acht 
Prozent erhöhen und die daraus zugewach­
senen neuen Aktien dem Finanzminister über­
geben. 
In dem neuen Notenbankgesetz hat sich die 

Regierung wie bekannt, den Weg zur Noten­
presse selbst gesperrt und verbarrikadiert. 
Nicht ander? wie ein Ouartalsüufer, welcher 
der verlockenden Wirtshaustüre im weitm 
Bogen ausweicht. Aber stell und gefährlich ist 
der Passionswcg auf dem Kalvarienberg des 
österreichischen Budgets. Um das Dreifache 
übersteigen die Ausgaben die Einnahmen. 

Der ÄarlifleaMree Os,«e»b«r,. 
Telegramm der „Marlmrger Zeitung^. 

Budapest, 10. Juli. Ottenburg, der anM 
lich der im Oktober v. I. erfolgten Rückkehr 
des Königs Karl verhaftet worden war, ist 
auf Weisung des Honvedoberkommandos auf 
freien Fuß gesetzt worden. Er war in der letz­
ten Zeit in einem Sanatorium untergebracht 

Sin Australier Weltmeister t« 
LaVu-TeNNls. 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
Wimbledon, 10 Juli. Der Australier Päd 

terson hat den Engländer Lycette in der 
Tennismeisterschaft mit 6 : ö, 6 : 4 und 

6 : 2 geschlagen 

Ms ilüld hie M Wim... 
t9 Roman von Fr. Lehne. 

(Nochdruck verboten.) 
Dieses Schreiben schob Frau Maria unbe-

»terkt ihren: Sohne zu. Der las es durch, 
preßte die Lippen aufeinander und schüttelte 
den Kopf. Sie nickte trotzig, ihre Augen glüh­
ten, das Gesicht war bleich. 

Lore seufzte; sie war arg beschäftigt mit 
chren Briefen und hatte der Mutter sonderba­
res Verhalten gar nicht bemerkt. 

„Ach ja, wer die Wahl hat, hat die Qual! 
Hier, nach England, zu einer deutschen 

GroßkauftnannSsamilie, das wäre —^ 
„Nein, Lori, auf keinen Fall lasse ich dich 

ms Ausland, wenigstens jetzt noch nicht!" un­
terbrach Frau Maria sie. „Ich muß mich ^rs^ 
allmählich an den Gedanken einer Trennung 
zewöhnen. Ho besticht doch die Möglichkeit, 
daß wir uns Weihnachten wiedersehen!" 

Das junge Mätzchen fiel ihr um den Hals. 
„Ach, verzeihe, Mama. Ja — süche du mir 

aus. Was denkst du?" 
Zum Scheine las Frau Maria nochmals 

lle Schreiben der Reche nach durch — ihr 
Entschluß war längst gesaßt. Sie reichte der 
Tochter den zartgrauen Bogen mit dem lila 
Rand. 

„Dies halte ich für daS Richtigste." 
„Mutter,- du wolltest —" rief Erich er-

pireckt, doch rechtzeitig unterbrach er sich 

Lore sagte: 
„Ach, Schloß Lengefeld — wo liegt daS ei-

gentlich?" Sie suchte den Poststempel. „Ach, 
^i einer kleinen Äadt! Warum soll ich ge­
rade da hin?" 

„Das will ich dir sagen, mein Kind. Weil 
ich mir denke, daß Schloß Lengefeld ein Her­
rensitz ist. Du wirst dort sicher viel im Freien 

^ sein, in guter Landluft, treibst vielleicht Sport 
' mit den Töchtern, hast gute Verpflegung 
alles, was deiner Gesundheit zuträglich ist. 

^ Du hast manches darin entbehren müssen 
' sichst du, darum wünsche ich es." 
' „Und du glaubst, Mutterle, daß Lore dies 
> alles gerade auf Schloß Lengefeld finden 
' wird?" fragte Erich mit Betonung. 
'' „Ja. Und sollte eS wirklich nicht so sein, 
katln sie ja jederzeit wiederkommen." 

' Er war mtt dem Beschluß der Mutter gar 
^ nicht einverstanden. In der Schwester lÄc-
gemvart konnte er nicht dagegen reden; doch 
nachher, als er die Gelegenheit fand und al­
lein mit ihr war, machte er kejn Hehl aus 

j seiner Meimmg. 
' „Ich gebe das aus keinen Fall zu, Miltter." 
' „Aber ich wünsch es, mein Bub! — Ich 
betrachte eS.alS eine Fügung GotteS.* 

! „Ich nur als einen Zufall, dem man am 
j besten aus dem Wege geht. Warum willst du 
! die Vergangenheit nicht ruhen lassen? Es hat 
^ keinen Zweck — was willst du denn?" 

^Das weiß ich selbst noch nicht. Vorerst 

^nur, daß Lori in das Haus ihres Vaters 
kommt . . . Erich, drei Kinder hat er, und 
darunter einen Buben — einen Sohn, mein 

^ Erich!" ^ 
I Erich verstand die Mutter sofort. Hatte sie 
j wirklich den Gedanken gehabt, daß 
j Er schüttelte energisch den Kopf. 

„Mutter, was gehen mich diese Kinder an? 
Und wenn es drei Söhne wären, mich küm­
merte es nicht. Aber Lore soll nicht dahin 
gehen. Bedenke, was daraus entstehen könn-

«te!" 

! „Was fürchtest du, mein Bub? — Wir ha­
ben doch nichts zu befürchten!" Sie lächelte 
in eigener Weise. „In dem einfachen Fräu­
lein Lore Berger wird niemand die Kom-
tesie Eleonore Allwörden vermuten, die Lore 

' im Grunde doch ist." 
' „Mütter, wir sind doch sonst in allem im­

mer einer Meinung geivesen — so gib mir 
doch hier nach! Mir widerstrebt es, Lore da 
eine doch immerhin untergeordnete Stelle 

^ einnehmen zu sehen, wo ihr doch von rechts-
. wegen ein ganz anderer Platz zukommt!" 

„Es ist ja nicht für immer, Erich." 
Er sah sie scharf an. 
„Mutter, du beabsichtigst etwaS!"-
„Nein, nichts", entgegenete sie mit unheim­

licher Ruhe. „Warum soll Lore denn nicht das 
Haus ihres Vaters, iljn selbst uud ihre — 
Geschwister kennen lernen? 

. „Und du willst sie dort Demütigungen aus» 
! setzen, die ihr mtt tödlicher Sicherheit vo» 

der Gräfin kommen werden?" 
„In keiner Stellung bleiben ihr solche ev« 

spart. Sie wird sie auf Lengefeld auch nicht 
schmerzlicher fühlen als anderswo. — Doch 
genug, mein Bub. Wir wollen uns weitere 
Worte darüber ersparen. Ich wiederhole, daß 
ich das als von Gott gewollt betrachte. Lorg 
wird ja nie etwas ersahren." 

Frau Berger hatte ihren Willen durchge» 
setzt. Trotz der heimlichen Hoffnung Erichs^ 
daß die Wahl der Gräfin Allwörden vielleicht 
nicht aus Lore fiel, wurde die Schwester en, 
gagiert und Mitte September reiste sie ab. 

Mit einer fast schmerzlichen Innigkeit 
schloß Frau Maria die Tochter beim Abschied 
in die Arme es war ja die erste Tren^ 
nung . . . 

„Du schreibst mir gleich, Lore, hörst du? 
Verschweige mi rnichts!" flüsterte sie mit er« 
stickter Stimme, „das Geringste aus deiner 
Umgebung hat Interesse für mich — auch 
das, was dir wohl kaum der Beachtung wert 
erscheint. Ich will mir genau im Geist vor­
stellen ki>nnen, wo du weilst, wie die Men­
schen sind, mit denen du zu tun hast." 

Und Lori nickte, unfähig, eln Wort zu spre­
chen, mit tränenüberstrbmtem Gesicht. Daß 
ein Abschied so schwer sein konnte! DaS Herz 
wollte ihr fast breckM. Immer und immer 

jwieder wandte lie jiL um nach der geliebten 

Der Bürgerkrieg w Irland. 
Telegramm der „Marburger Zeltung*. 

' Dublin, 10. Juli. Alle Verbindungen zw!« 
schen Dublw und Belfast sind unterbrochen/ 

' An der Eisenbahn Dundolk—Drogheda wurq 
den fünf Gebäude in die Luft gesprengt. Die 

tere Gleichgewicht im Staatshaushalte her­
gestellt sein wird. Sogar angenommen, daß 
dieser Milliarden-Manuaregen sich prompt 
über die Defizitwüste des österreichischen 
Budgets ergießen würde, entsteht die Fraget 
ob er dann noch ausreichen wird, wenn die 
Krone ihren taumelnden Weg nach abwärts 
fortgehen sollte und bei weiter sinkendem 
Geldwerte bei etwa zunehmendem Kronen-
wert für Nüttel- und Kleinindustrie, für 
Kleingewerbe und Kleinhandel vermehrte 
Schwierigkeiten ihren Anteil an den Anleihe-
Milliarden herauszuwirtschasten. So steuern 
wir dahin Wischen der Scylla des Staats-? 
bankerotts und den Charybdis vernichtender! 
Jndustriekrisen. , i 
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^«Isch«h »E? AekENGRVNfkreiA»«HE 
gegen Priester w Rußland. 
Telegramm der „Marburger Zeitung*. 

Paris, 10. Juli. Dem „Temps" wird aus 
Nustlcmd gemeldet, daß die Sowjctregi-rung 
beschlossen habe, mit der Vollstreckung deS 
Todesurteiles gegen dt« »>erurt«Uten Pri«stcr 
noch zuzuwarten. 

Die Aadgekberai«»gO« w öer 
SkuplschlnR. 

Tcleqramm der ..Mcnebiirge? Zeitung^. 
Beograd. 11. Juli. Falls das Budget bis 

zum 15. d. M. in der Stupiltina nicht ange­
nommen werden sollte, wird es aus techni­
schen Gründen unmöglich sein, dasselbe recht­
zeitig durchzubringen. Jnfolgodcsien wird 
man zur Bestimmung eines weiteren Budet-
Zwölftels schreiten müssen. Einix^e Minister 
haben neue Amcntements in das Budget ein­
gestellt. 

Riitkkehr des Iuslizmiuisters 
nach Beograd. 

der „Marbura-r 
Beograd, 11. Juli. Gestern kehrte Justiz-

Flinister Dr. Lazar Markoviü nach Beograd 
zurück. Er hatte sich von Bled zuerst nach 
Bosnien in seinen Wahlkreis begeben. In 
Beograd angekommen, teilte er Herrn Pasiö 
mit, daß Wnifl Alexander den Attentäter 
^tejiü begnadigt habe. 

Der Präsident von Nileka in 
Beograd. 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
Veoyrab^ 11. Juli. Gestern haben Finanz-

Minister Dr. Kumanudi und Alchenminister 
Dr. Ninüiü den Präsidenten der Rijekaer Re­
gierung, Zanella, ermpfangen. 

Pr«g, 10. Juli. Der gestrige deutsche Äir« 
Tiertag in Komotau und die tschechische Legio« 
närenversammlung in Teplitz sind vollkom­
men ruhig verlausen. 

Marburger und 

TagesnqHrlOten 

Kie GkOndplOg» t» Mnribor. 

Ts öerlohnt sich, in der Staubangelegen-
heit von Maribor noch zu konstatieren, daß 
nach einer altbestchenden Vorschrift die zu­
sammengekehrten Straßenftaubhaufen, iuso-
serne sie nicht gleich abgeführt werden kön­
nen, immer ausgiebig mit Wasser zu über 
gießen sind, wodurch sie zu einer festeren, 
dem Winde uftv. besser Widerstand leisten-
den Masse umgeformt werden. Diese Bor« 
sihrift scheint den Straßenorganen von Ma­
ribor nicht bekannt zu sein. Wohlbekannt da­
gegen ist, und zwar jedermann, die regelmä-
dig alljährlich zur anhebenden SommerSzeii 
unter strengster Androhung republizierte 
Borschrist deS AbkehrenS der TrettolrS nach 
vorheriger Bespritzung und — was gleichfalle 
sehr wichtig ^ des VluStehrenS der Gehstsigc 
HU genau bestimmter Stunde. 

Und da ist es denn geradezu unerhört und, 
flicht nur für die Reputation einer „Garten­
stadt", schädlich und ^remdlich, daß trotzdem 
all den vielen Hausbesorgern und respektivev 
-besitzern hier die uneingeschränkte Frelhe^i 
d e i i i a t t e t  b l e i b t ,  d e r  B o r s c h r i f t  e n t  
gegen diese „Reinigung" trocken und zn 
ied« Tageszeit und. Beweis täglicher Wahr-
nehmung, in Gegenwart auch der berufenen 
Polizeiorgane unbean ständet vorzu 
nehmen. Auch schon Klotze gutmütige Ermah 
nungen und etliche Exempel in Wiederho­
lungsfällen vermöchten gewiß doch Mhil!fe zu 
schaffen und den gesundheitsschädlichen Staul' 
dunst, zumal in den sommerlichen Vormit« 
tagsswnden, um ein wesentliches Aurückzustel-

-

DaS strebsame, fortschrittliche Leben ver-
langt denn doch nach Staubfrpiheit und Ge-
sundheitsgarantien, und es sollten kluger-
und vernünftigerweise wenigstens die einfach-

D« losienwfe» Mittel, de« gerügten Nebel­
ständen näherzukommen, nicht außeracht ge« 
lassen bleiben. EZ ist Pflicht der Gemeinde, 
diese gesundlicitsschädlichen Mißstände mit al­
len Mitteln abzustellen, und wir wollen hof­
fen, dag die Etadtgemeindevertretllng dieser 
NNsere raschest entgegentritt. 

Gestalt der Mutter, bis sie ganz ihren Älik-
^en entschwanden war. 

Erich begleitete sie nach der Station; ihm 
ward selbst daS Herz schwer, und in seinen 
Augen schimmerte es feucht, als ihm der Zug 
die Schwester entführte. 

Schweigend saßen sich Mutter und Cohn 
beim Abendessen gegenüber. Die Speisen 
bl'ieben beinahe unberührt. Ts wollte nicht 
schmecken. Das Haus war ihnen weit und leer 
geworden — Lore fchlte Überall. 

Der Abend war noch schön und mild. Erich 
jtand auf, brannte sich seine kurze Pfeife an 
und bing sich das GÄv'ehr üv^r die Gchnlter. 

Unsere Fra«» beim Königspaare in Bled. 
Borigen Samstag lud unser Könî spaar die 
Vertreterinnen des Frauenkongresses in daS 
Schloß Suvvbor ein. Bei der Audienz war 
auch die Fürstin Jelena anwesend. Unter den 
(Empfangenen befanden sich Frau Dr. Lipolb 
aus Maribor, Fräulein Wtik, Lehrerin auS 
St. Jurij ob Tabvru und die beiden Vertre­
terinnen aus Mazedonien und örna gora. 
Alle Teilnehmerinnen kehrten mittelst Hof­
automobilen von Bled-nach Ljubljana zu-
rück. 

VemeinderatSsttzimg. Der' Stadkmagistrat 
Maribor ersucht uns mitj^uteilen, daß Freitag 
den 14. d UNI 7 Uhr die 4 ordentliche Ge-
meinderatvsthung fortgesetzt wivd. Die Her­
ren (^emeinderäte werden zur Teilnahme 
eingeladen. 

der Post- u»d Telegraphenbedienste­
ten. Es ist dem Verein der Post- und Tele-
graphenbediensteten unmöglich, sich b(^i je­
dem einzelnen Wohltäter für das anläßlich 
des Wohltätigkoitsfestcs entgegengebrachte 
Wohlwollen zu danken. Der Ausschuß erlaubt 
sich daher aus diesem Wege, allen Industriel 
len, Bankinstituten, Kaufleuten, Gastivirten 
und Bäckermeistern, sowie den zahlreich er­
schienen höheren Postbeamten und dem Pn 
blikum herzlichst zu danken und bittet auch 
weiterhin um die t^Zewoaenheit und Unter 
stlißung des p. t. Publikum. — Der Aus­
schuß.' 

Gartenfest d?s Athlet!?-Aportklub. Sonn 
tag den 1<^. d. findet bei jeder Witterung im 
Garten der Restauration „(Lambrinushalle" 
ein Gartenfest des Maritwrer Athletik-Sport-
tluüs statt. Anfang 15 Uhr. 

Lestltinlationszwang der Obstverknifser ans 
d?m Hauptplotze. Der Stadtmagistrat in Ma 
ribor verlaulHart: Im heurigen Inljre ist^in 
Maribor ein großes Anl?ebot von Obst zu er 
Marten; nachdem man im vorigen Jahre Vie 
Erfahrung gemacht hatte, daß aus den: Hanvt 
Vlatz in Maribor große Meni^en von gestoh­
lenem Obst und Weintrauben ^un: Verkaufe 
imgebotcn wurden, hat der Stadtma«^istrat 
angeordnet, daß sich jeder Verkäufer von Obst 
niit einer Gemeindebestätigung^ sibsr die Pro-
.lenienz der Verlaufe gelangenden Wa-
en auszuweisen hat. 
Vin Le?omst!v--Ju!b!lAum. AuS .?>annover, 

7. d., wird uns geschrieben: t^ine der bedeu-
^endsteu Lokomorivfabriken, die ai:ch in ber-
^'vrragender Weise für die Lokoinotivliefe-
'.'ungen für unser Reich beteiligt ist, die.^'e-
kannte Hanomag, Hannover-Linden. begeht 

diesen Tagen das F?st der Fertigstellung 
'.hrer zehntausendsten Lokomotive. . Dieses 
^roße Werk, das seit 18?!; besteht und in der 
'^eit wohl e^ensoviele Dampfkessel. Dampf-

v'lischinen und Mi^loi'p'lime gebaut Hut, be-
'chäftigt ettva 10.000 Arbeitvr und zählt zu 
den führenden Jndustrieunternehmungen 
Turopas. 

Umtausch der öslerrcichischen BanTz^eten. 
Das österreichische Finanzministerium gibt 
ine Verordnung heraus, wonach alle derzeit 

im Umlaufe befindlichen Banknoten nach und 
^ach eingezogen werden. Den Anfang mä­
hen die IVV-Kronennoten, deren Umtausch-
irist Ende dieses JahreS abläuft. Der Unl-
taufch wird in der Hauptanstalt und allen 
Filialen der Oesterreichisch-ungarischen Bank 
.vorgenommen. 

Gtraderchhaden durch Lastautomobile.- In 
'?edc!r modernen Stadt dürfen die Straßen 
nur jene Lastautomobile befahren, die mit 
Vollgummireisen versehen sind. In Meiribor 
sedoch scheint man den Schaden, der durch 
die schweren eisernen Lastautoräder den oh­
nedies sehr reparaturbedürftigen Straßen 
zuges'ügt wird, nicht zu ermessen. Eine Re-
medur in dieser Angelegenheit wäre im In­
teresse der Stadtgemeinde ehest notwendig. 

Zwei schwere Unfälle in der Brauerei Götz. 
5^eute vormittags erei^etcn sich in der 
Brauerei Götz zwei s^ere Unfälle. Der 
beim Baumeister Valzer bedienstete Polier 
I. Spindler hatte am Dache eines drei 
stöckigen Gebäudes, daS sich im Hofe der ge­
nannten Brauerei befindet, zu arbeiten. Ün 
gli'lcklicherweis« glitt er aus und siel vom 
dritten Stockwerke auf das Pflaster herab, 
wo er bewußtlos liegen blieb. Die sofor^er-
schienene Retdungsabteilung mit dem Chef­
arzt Herrn Dr. Karl Ipavic konstatierte 
bei dem Verunglückten kl<^fende Wunden am 
Schädel, am Munde, am §llnn und an den 

-.händ^, sowie schwere innere Verlegungen 
^ Svindler wurden Nowerbände aäaelegt, wo­

rauf er mit dem RettungSauto in? Allgemei­
ne ĵ rankenhaus überführt wurde. Zu 
g l e i c h e r  Z e i t  k a m  d e r  M a u r e r  F r a n z  S u l z !  
aus Pobre^je mit der Starkstromleitung in 
BerÜhrurii und erlitt schwere Brandwunden 
an beiden Armen. Auch rhm wurde von der 
Nettuna'abteilung erste Hilfe geleistet, wo­
rauf er in häusliche Pflege übergeben werden 
konnte. 

Die Gesamtzahl der amnestierten Häftlin­
ge. Der anläßlich der Vermählung unseres 
Königs im Sinne der allerhöchsten Verfü­
gung vom 6. Juni d. I. angeordneten be­
dingungslosen Amnestie wurden beim hiesi­
gen Preisgerichte 168,'der bedingten Amne­
stie aber 1.^ Häftlinge teilhaftig. 

Ein Kind ertrunlen. Am L7. v. M. ginF 
die Winzerin Anna PlemenLiK in Vuzmetiu-
ci, Bezirt Orinot, in den Weingarten zur 
Arbeit. Ihre zwei jüngeren Kinder ließ sie 
zu Hause im Bette liegen, die dreijährige 
Tochter Ckiristine aber nahm sie mit. Wäh­
rend die Mutter arbeitete, schlief das Kind 
im Grase ein. AlS die Mutter nach einiger 
Zeit nach der Kleinen sehen wollte, war diese 
verschwunden. Nach langem Suchen fand sie 
das Kind in einer 400 Schritte vom Wohn-
Haus entfernten Pfütze, ^as Kind war auf­
gewacht, beim Spielen in daS Wasser gefal­
len und ertrunken. 

Frecher Einbruch. In der Nacht vom vo­
rigen Freitag auf SamStay bemerkte die 
Wirtin Amalia KoreS in Pu^Lava sMaria 
in der Wüste) gegen halb 2 Uhr früh, daß 
sich jemand in daS Schlafzimmer eingeschli­
chen und unter dem Nette verfteckt hal>e. Sie 
weckte daher ihren Mann anf, der unter das 

löhner Fran kovaöek wurde gestern auf dem 
Hauptdahnhofe bei seiner Ankunft verhas­
tet, da er dem im Elektrizitätswerke in Fala 
beschäftigten Arbeiter Josef Spuraj aus der 
Arbeiterbaracke mehrere Kleidungsstücke, so« 
wie Schuhe, Wäsche und verschiedene lonstig«. 
Gegenstände im Gesamtwerte von 4000 
ent!v«ndet hatte. Sämtliche gestohlenen Ge­
genstände wurden beim Täter noch vorge­
funden. Kovaüek ist geständig, flicht jedoc^ 
seine Handlungsweise damit zu rechtfertigen 
daß er ohne Arbeit und ohne Mittel war. E» 
wurde denl Gerichte eingeliefert. 

Park-Cafe. Täglich bei schöner Witterung 
Konzert von 17 bis IL und von 20 bis 22  ̂
Uhr. 

G^rt. 
Radfahrerfl»b „Edelweis  ̂ ISVV^  ̂ in Mari-

bor. Dienstag den 11. d. MonVscheinpartie. 
Abfahrt 8 Uhr vom Klubheim. Pünktliches 
Erscheinen Pflicht. Gäste herzlichst willkom< 
men. Donnerstag den 13. Juli Sanntalo^ 
Partie. ^ 

Obstfuttn oeg?n KranwtNen. 
Immer me^r Menschen gelangen jetzt zu 

der Einsicht, daß das Obst nicht nur ein Ge­
nußmitte!, sondern auch ein Heilmittel gegen 
Krankheiten ist. Im Herbst hat man die 
blauen Weintrauben mit Erfolg als Mittel 
für die Blutreinigung gebraucht. Zu diesem 
Zwecke empfiehlt es sich, jeden Morgen vor 
dem Frühstück inne Traube zrr genießen 
(wenn man sie haben kann). Für geistige Ar^ 
beiter ist dieses Mittel deshalb sehr zu em-

Bctt schaute und dort etwas Braunes liegen I Psehlen, weil es dem Hirn Blut zuführt und 
sah. In der Meinung, es sc^ der HauSl)und, > den Genuß der Milch zum Beispiel überflü/is 
ging er in ein anderes Zimmer, uni dort den 
Dieb zu suchen. Als er das Schlnf.^immer 
verlassen hatte, kroch der Einbrecher unter 
dem Bette hervor und suchte nach Sachen, 
die er forttragen könnte. Die Frau b:?merkte 
dies und begann zu schreien, wl)rauf der Ein­
brecher einen Leuchter ergriff und ihn der 
Frau an den Kopf schleudern wollte. Er über­
legte sich dies aber, packte nun die Uhr des 
Wirtes sanlt Kette und sprang durch das 
Fenster in den Hof. Bei seiner eiligen Flucht 
ließ er ein Paar neue Schuhe, die er auSge-
,^ogen hatte, und eiue Marinekappe mit zwei 
silbernen Pi^rtchen zurück. Nach Aussage der 
Frau war der Cinbreclx'r ein gut gekleideter, 
glatt rajiertcr Mann im Alter von L2 bis 
2') Iahren. Seine Spur slihrte nach Mari­
bor. V^'n den in den Vohnzinunern schlafen­
den Gästen und Dienstboten kam niemand 
zu Hüse, trokden: alle die Wirtin schreien 
gehört hatten. 

Vor kurzeni wurde dem 
Feldwebel der Dre.udivision Alfred Spitzer 
!n LZublj'ana von einem unbekannt gebliebe­
nen Täter ein goldener Frauenring mit ei-
ULM großen und sechs kleinen Brillanten im 
Werte von Dinar entivendet. Der 
mittlere Brillant war etwas schadhaft. Vor 
dem ?lnlattfe des Ringes wird gewarnt. 

5cht?cht gelohnte GZite. Der ü7jährige, 
nach Ljubljana zuständige Bettler Johann 
.^Nmel übernachtet vor kurzem bei einem ihm 
bekaimten Keuschler in der Gemeinde 
Zmartno bei Litija. An dem darauffolgenden 
Tage, einem Sonntag, wollte der gastfreund­
liche Keuschler dem Gaste die Möglichkeit ge­
ben, in einem stir ihn nicht gewöhnlichen 
Aeußeren dem Gottesdienste in der nahen 
Kirche beizuwohnen. Der Bettler ging denn 
atsächlich in de mschönen schwarzen Kamm-

garnrocke, schwerzer Tuchhose und auch sonst 
vom Keuschler recht sonntäglich ausgestattet, 
zur Kirche. Doch mußte der Keuschler für sei­
ne gefällige Hanhiungsweise bitteren Lohn 
ernten. Kimel vergaß nämlich, mtt dem An­
zug wieder zu dessen Eigentümer zurückzu­
kehren, weshalb dem enttäuschten Herbergs­
vater nichts anderes übr^g blieb, als gegen 
den Unehrlichen wegen Veruntreuung die 
Anzeige ewzirbringen. Der restaurierte Bett­
ler, der sich zur Abwechslung auch als Inva­
lide ausgibt, dÄrste sich seines gelungenen 
Streiches kaum lange erfreuen. 

Diel^hl. Vor einigen Tagen schlich sich 
ein Langfinger durch das offene Fenster in 
die Wohnung des Finanzrefpizienten Mi­
chael Pl^ekiö in PtujSka gora Nr. ein und 
stahl dort aus der unverschlossenen-Schreib-
tifchlade ein Frmienanhängsel auS Platin 
mit Diamanten, eine Silberkette, zwei gol­
dene Franenringe, der eine mit drei, der 
andere mit einem Diamanten, weiter eine 
goldene Krawattenbrosche und zwei Bank­
noten von je 4000 X. Die Gesamtbeute, mit 
der der Dieb glücklich das Weite suchen 

sig macht. 
Gegen di-e Darmträgheit hat man mit Er» 

folg Aepfel, Radieschen und Rettich gegessen, 
uuo wenn man mit dem Gebrauch der But« 
ter dabei nicht zu sparsam zu sein braucht, 
wird man den Erfolg sehr bald beobachten 
können. Der Erfolg stellt sich allerdings erst 
nach einer längeren Kur ein. Jeden Morgen 
esse man zum Frühstück einen bis zwei Aepfel, 
dem Mittagessen füge man mehrere Buni> 
Radieschen hinzu, desgleichen genieße ma» 
am Abönd Rettich oder Radieschen. 

Bei Leber- und Darmbeschwerden ist der 
Genuß von Tomaten von großem Vorteil 
für den Kranken. Bei Fieber und Nierenlei­
den hat sich der Genuß der Wassermelone als 
außerordentlich heilkräftig erwiesen. Gegen 
Darmkatarrh sind dick eingekochte Blaubeeren 
ohne Zucker ein Heilmittel. Die Landbevöl^ 
kerung kennt dieses Mittel sehr wohl und ge­
braucht es bei Kiudern und Erwachsenen scho" 
seit langer Zeit. 

Kopfschmerzen, die sich besonders bei war-
nier Temperatur einstellen, sind mit Hilfe del 
Zitrone schon siegreich niedergeschlagen wor-
den. Der Zitronensaft bietet außerdem den 
Vorteil, nicht nachteilig auf das Herz und daS 
Blut zu wirken. Eine Tasse Kaffee wird mit 
dem Saft einer Zitrone vermischt, dann trinkt 
man diese Mischung so warm wie möglich 
und legt sich eine Viertelstunde zur Ruhe hi?' 
Der Erfolg wird nicht ausbleiben. 

Die Skrofulose der Kinder bekämpft man 
mit einem Tee, der aus Schlehen eingekocht 
wird und mehrer Male am Tag kalt genos^ 
sen wird. ErkältungShust'en wird in den er­
sten Stadien durch Brombeersaft, der mif 
Zucker eingekocht wur^e, besiegt. 

Bei den Obstkuren kommt es lediglich da« 
rauf an, die richtige Mnge zu finden, die 
man zu sich nehmen muß, um den Magen 
nicht unnütz zu überanstrengen. Die Kuren 
werden gewöhnlich so gemacht, daß man ein 
1)ls zwei Monate lang jeden Morgen, Mittag 
uttd Abend die entsprechende Obstmenge ißt. 
Natürlich muß die Kur ganz regelmäßig 
durchgeführt werden, wenn sie von Erfolg be» 
gleitet sein soll. Nach einiger Zeit werden 
sich die Erfolge konstatieren lassen, dei 
Mensch fühlt sich in seiner Gesundheit geho^ 
ben, die kleinen Beschwerden, die ihn nichl 
gerade krank machten, aber doch seine Ar« 
beitskrast beeinträchtigten, lassen nach unV 
hören mit der Zeit ganz auf. 

Den Zuckerkranken wird von den Aerzte^ 
immer mehr die Obstsäure empfohlen, die au1 
die Zerstörung des großen Zuckergehalts vor­
züglich wirkt. Bei einer richtigen Diät unL 
dem Genuß der Obstsäure werden die Zucker^ 
kranken, die sich meistens schwach und' niedev 
geschlagen fühlen, bald wieder zu guter Lav 
ne und Kräfttgung kommen. 

Börse. 
Zagreb, 11. Juli. Anfangskurse der Börse, 

konnte, beläuft sich auf 51.000 L. Nach dem I mitgeteilt von der ZadruZna banka Zagreb: 
Täter wird gefahndet^ 

AestgknqMmener Dieb. Der 22Iährige, 
nach. Slivnich' bei Maribor äustäyd^ige Tag-

Wien 1.34, Berlin 67, Budapest 24, Italien 
l i^.lk^, Lonlton 1.^.0!^, Paris 27^0, Praa 7.8? 
Zürich S5.V0, Dollar S33, 



O>s« Z I » » » «  

Kleiner Anzelger. 

Verschtede«« 

«SSWSMWKSW 

F«»r»«le»ie U»d ge^michte 
Gche«t»««scht>e<i ltef̂  d« 

Soezi«lßeschAft Iltr Schreib-
paschwe» »nd VIroirtikel Ant. 
liu». ««ritz«, 
ultc« 7. »991 

«chimiG: «tt ztrk, so.ooo A. 
allvsche ich mich traendws zu 
»«tetlißen. «nlrtg« »nt. .«tzrUch 
i« die Ver». i40l 

Sesscht Wird ,»»er HWApI«» w 
öladtMtrum mtt AbAVtnlxnliv». 
für I5jSH?ige StudenUn. Andstt 
ilberiii«mt aus die !̂ r«« 
Jane» und Arobat. Kr«lj« Pel̂  
-rg 9. 229« 

yrtu «ee«t«O 
Kebamme empfiehlt sich drfteis 
hßn geehrten Dimen Mari»«A. 

S3l» 

KeaMillea 

ol«l«r »«ft» »U V«Id. «i»« 
Halde Stnnd« von ««r»do? wird 
tzllnpi, sofort verltaU!t.Wotz»un« 
r̂ei. Anfrage in Verw. SIL» 

S Z»»»da«ser, l «eschöft-qaus 
»nd niedrere Besil;« hat preis», 
»u verkaufen Konzesf. prometna 
oifarna UniVerfal Maribor, Ale» 
«sandrooa eefli t8. SS76 

Sefitz mit 4'/. 5och fehr schönen 
Or»nd und ein Objekt beim 
Kaufe ist sofort zu »erk«»sen. 
Etnvieriel Swnde von Maridor. 
Anfraa« Tezno 4S. nachm. SZSZ 

Kaufe fofort klet»«« Besitz 
oderkgus in der UmzebunA von 
Zkaribor. Anträge unter .Expor­
teur' in der Ber». SS74 
A«» mit grotie« Obst- und 
Weingarten, eine tzalb« Stunde 
vo» Maribor entfernt, ist um den 
Preis von 2«)(XX) K. zu ver-
llaufen. Anfrage Verw. V42S 
»leine D»U«in Wiener-Neustadt 
gegen Clnfamllienhaus oder eine 
Villa in Varidsr zu tauschen g«?  ̂
iucht. Anfragen an Sergoutl». 
0roino»a »Uca S. S4lS 

Ja kaafe« s«s>uV 

g» »»»!«« «el»ch« »«»r-uchl« 
«»e-Ä»r»chI»«t> Tilch,.«»!»,. 
Wanduhr usw. Antrüge unter 
.Sofort Itio* an ^w. 5S9l 

Guterhaitene» Do«««f«hr»ö 
zu kaufen gesucht. Adresse an die 
Verv. 5413 

M «vwmst» 

komplettes Schl>szi««»r und 
Küche, sosie Aüchengeschirr und 
GerSte. auch sonstige Gebrauchs­
gegenstände. sofort. Anfrag« Oos-
voska ut. S8, S. Stock» links. 

5290 

D»chp«»p< angebraucht. ni»ö 
200 Meier u» ballen Preis 
sofort. Anfrage im Saildof 
Wresnio. Podmostvm 9. S405 

Gchvnes Sr«««»?h»» preis­
wert zu verkaufen. Cvetliena 
Nltea 21, 3. Stock. Är8. bLSS 

«»w. M«»»» P«ch. Type 
VIU, l4/AS Sechsfitzer mit 
elektrischer Beleuchtung .Bosch' 
in tadellose« Zustande, neue 
Bereifung mit Reservegummi u. 
Schläuche, preiswert abzugeben. 
Anfrage beim Portier im Sotel 
Meran, Maribor. 5373 

Schön«? MOschKsst«« mit echt«? 
«annorplafte und grotzen Ge­
schliffenen Spiestel,» verkaufe«. 
Anfraaen Stritarjeva ulica V. 
letzte Tlir. 545! 
V«««Ich»l« mit lo.oSO Vtlb-
lingen in Vtus <Aerd«rN«inßart.) 
»erkauft Baumschule Dolin»«». 
St. Nf. Velens». S4k4 
Gcheai»««scht«O. gut erhalte«, 
fehlerfrei, sofort verkäuflich. Z« 
besickligen Slomskov trg 3. 
(Domplah). l. Stock. 543R 
Sutes Zittpsard. 7V, Nahr all, 
verkaafl M. Berdafs, Maribor. 

S42» 
Prima S«Ner. 7cX) Liter. N00. 
1200. Zoo. lso Vit. zu verkaufen. 
Loska ulica 5. S4Lt 
Komplettes Harles Vetß zu »er­
kaufe». Aajäeva ul. l4 i« Sof. 

54S4 
Lleaanle faft »eu« w«if»« Atl«-
sch«he und »»«ls^eGamtfchleöE»-
schmtze Nr. Z7—SS. rote u«d 
schwarz« Salbschuh« Nr. 39 preis­
wert zu »«rkaufen. Anzusrag«« 
Aavarna Rotovi. 54S5 

GtwUEr-NStzMOschwO ». ««u«s 
Fahrrad ist billig za »«rkauf«n. 
Tezno 30. 54S0 

Z« vermi«!«« gros ,̂ schön«» 
«Esch«st»w»«l mit Magazi«, 
paffend auch f. Kanzlei,' Arbeits-
lokal. MUt« b«r Stabt. Auskunft 
Dravskaut. I0.l.St.,̂ N. SS  ̂
Vreizimmerig« kompl. DtKew-
Z0»H»«>t t» Vahnhofnähe wird 

eiu» drei- od. »terzimmeri« 
g«tmi cht. Adreft« 

S379 
n Parknäh« 
in der Verw. 
gt««Er fa«t Verpflegung d«t 
alleinstehender Dam«. Rasttva 14 
im Sof. 5440 

Au «Wb» s»st»cht 

««s»cht »«rd«« für «l» Spedt-
ltonsunternehmen pasi«»d« Räum-
ltchkeiien. womöglich w Bahn­
hofsnähe. Anträge erbeten unter 
.Merkur 150' an Der». 53S» 

Gesucht wird em separ. 
für eine« Lerrn «»««t. mit ganz«? 
Verpflegung. Nngebot« « öt« 
Verw. unter .Sofort". * 

sucht möbliertes Zim­
mer filr fofort oder sväter. An­
träge unter .1. Augist' an dt« 
Der«. 5407 
Zwei möbliert« 9«»«e» »der 
unmöbliert, mit »der ohne Aüch« 
in der Näh« b«s Park«s »b«r 
Bahnhofes zu mi«t«« «sucht. 
»dre!s«uat. .Solid«» «ausman«* 
an die Verw. 5415 
Möbliertes 
2 Velten 
los" an d 

s g«l̂ st»»e» mit 
gesucht Anter.Ainb«r-
>i« V«rw. 5438 

AKIk«»a«st»ch» 

Osst« MM« 

««Wer,» »«ttsche« »«»e« 
ob«? einfach«» Sräulcin. welches 
etwas nähen »nd i« der Wirt­
schaft wenig helfe» kann, wird zu 
zw«t Knab«n ßefucht.Mt P'>oto-
«raphi« und Gehaltsanfprüchen 
»ersehene Ankräg« find unter 
.Gut« V«handlu»g' a« Aenaral-
agentur k^nterrakla« A.G.. Su-
botw». Pvf̂ ack 34 z» richt««. 

5389 
Tüchtiaes nicht 
unter Ly Z^abre« »lrd zu zwei 
grölen Kinb«r »«sucht. Auschr. 
mit y«baltsa»sp?Kch«n «rb«i«n an 
Toth Mtktos. S««t«, Vaäka. 

S3S9 

Ais GWtze be» auf 
«t» Gut b«t l;j»bltana ««sucht 
lanbßawöhnt« Unö Mr ft«milt«n-
anschl«î  a««tV»«t« va««. Slm»«  ̂
»lsch «rford«rlich. A«^hrllche 
Anträge «It «eferonze» «. A»-
fprlich«« «rb«I«« »«t«r ,V. 
e» bs« D«rw. 54l8 

'M. ̂  ̂  ZuA 

Benzin 
Amerlk. Petroleum 

Karbolineum 
Tovot Fett 

Karbid 
Auto-Öl 

billigst zu haben b«l der Firma == 

Sergej Vabii, Maribor 
«G»ßG. S432 

Äeiiirossige S»»er««mitz«»9«. 
billig. Pod moslom 8. 5323 
Vrlma-P«chr»A und Freit»n-
Larmonika abzugeben. Anfrage 
beim Ober. Gasthaus.Pri erne-
mu Orlu'. 5410 

Äatre«f«hr»»b fast neu. mit 
fsst neuer Bereifung ist billig zu 
haben. Adresse in 

S4l1 
d«r Verw. 

Schöner harter Flast«n 220 D.. 
weiches Bett S0 D.. Waschtisch 
mit Warplatte s. Geschirr 160D.. 
em ltl. Kasterl slir Wäsche S0D.. 
(Zcisenbett 120 D.. Waschkaslen 

D., neue Äopfpolsier v0 D.» 
iNudeldrett f. WaikerL ,̂2Aai»d-
lws^er t4Q M-LS Tlschtuchj 
so D.. 5^asseeschalcn '.-illick v D.i 
Aotost!,! trg 8,1. Sl. l nks. 5441' 

Zwei SriAlei», b. flowenische«  ̂
deutsch«» »nd kroatis  ̂Sprache 
mächtw, wK»sch«a in Wannfaktur« 
od«r Sp«z«r«ig«schßft »ls Kafsi«rt» 
balbigft »nterzuk»«««». A»trßße 
«rbitt«n unt«r .ÄtrlStzlich' u»b 
.Tr«»" an V«r». 5W2 

SltShrtß« . 
SaushSlt«rt» 

S»«« 

äleiustehende« A«rm unterZu! 
kommen. Anträge .Alpenrose 
an die Verw. 54S4 

Intelligent« 
wünscht als 

»ftel 

See», gesetzten Alter», t« Hmi 
delsfach vollkommen ausg«bild«t, 
mit Eisenbahnknmtnissen, g«»«s. 
Rech.-Unterosf., der slow«n. u»G 
de»tsch«» Sprache in Wott und 
Schrift mächtig, im Kanzleibtenft 
gut bewandert, sucht Rebenoerdĵ  
4—5 Tage in der Woch«. Antrßg« 

erw. unt. .5428'. 542» 

S?»»lew. der slowenischen und 
deutschen Sprache mächtig, s»cht 
Pa  ̂ als B«rkä»ifv  ̂ »daî  
»asslerin. Anträge an Aoe»m5 
Angeta» «ridenet bei Marwpr 

S437 

Si» Knabe. W«lch«r zur Grl«r-
nun« d«s Bäch«rg«v«rbes Freude 
b«sttzt. wird sofort aufgenommen. 
Kost, Wohnung und da» Waschen 
ber WAfch« im Sauf«. Anfrag«n 
b«i BSck«r»«ist«? Mho«l Zavod-
nik, Gu«tant. 6417 
Perfektes «t>»e«»«»chO« wird 
aufgenommen. GeltaltsansprÜck« 
und Angebote a» A. Wilma in 
Plus. Presernooa ul. 7. 5382 
Junge tüchtig« V«r»I«?e»ß« der 
«em^sch»»»Ure»b?anch« wird auf 
genommen »e  ̂ Sans Sch«up«rl. 
Toplttt Dvhrn» (Bab N«»ha»s) 
bei Cels«. 5307 
Sin 0«»»t«»O» wird aufß«-
no«m«n in ber Farbenhanblung 
Ludwig Gabukoiek t» «aribor. 
Sureietva «ltea 9. 5422 
Bessere» GiNbemwVöch«« z» 
kinderlos«« Shepaar, gut« Be­
handlung und Bezahlung, für 
Kraatt«« ß«s«cht V»rz»lfl«ll«n 
GosposKa ultea W. 5427 
rSchtig« ». «in« 
Fris««rt« werden sofort aufg«-
no»n»«n. Off«rt« an P«p«mik. 
Yrts«ur» E«ls«. 5428 
a»»Ut««GE wird aufa«nomm«n. 
ft. Vinder, Goldarbeit«? u. 
o««r, Orotnova ultea 6. 

wünscht fich «««lner gut«» «d«ns» 
all«n Frau od«r Wttw«. dt« ein 
Gast- oder Ffeischhau«r9eV«rb« 
betreibt, nach Derttnbarung eb«-
«öglichft zu v«r«l!j«lich««. Unt«r 
.Gfückttch« Zukunft' an V«rw. 

S4l9 

Salvaniscke 
ttnlage 

Ko«pl«tt. «it Dynamo und Che-
mikallea, n«u» verzückt und ver­
zollt, fofort lt«f«rbar. Anfragen 
an Elektrik«? Louis Dadi«u. 
Maribor, Al«kfandrov»e.l. 5058 

MlIVß 
dM bis süns Zimmer ge» 
luchl. Evenlutll werden 
Mvdel adgekaup. Sestllige 
AntrSge unter.»>. 
an die Verw. 540o 

Verwre» auf de» W«ae von 
Franlwpanova »liea bis Preser-
»o»a uliea «i« Kleid-Gürtel. G«-
i«n B«lvhnung abzug«ben tn der 
Vaschanftalt .3d«al'. Franko-

pano»« ulica 9. 5439 

Ackitn 
such! per sofort die 

-̂ ugo»Iov»n» 

»ko pvtkvivj»!«« «t. «>. 

»MW. 54«» 
Stro««m»xarov» ut. 8. S. Stooilz 

«in sung«? hübsch«? Wtwer w 

Kcmse alle Sollen 5  ̂

Schafwolle. 
Aollekttonen mit Ouankum-
und Pl̂ isangade zu rich­
ten an Schaswollgeschüsk 
voZI6»r Kliue. Veolxr»6, 
ulic» Velilrox 99. 

«ndenbMttn, Speisepilze 
sowie lüverse aeU»r»«I«» W»r>«l« und dergleichen 

««den z» den hvchpen Tagespreis« gekauft. 
SesMge Angedoie find erbe^n an S42l 

V. H. Rohl̂ mann, Ljubljana. 

Alifgmommen werden: 
«n »«hrhms« und ei« K»»i»r»r«»ltk««N«. 
B«»«r̂ , weich« der slowenischen und der deutschen 
Sprache machtig find, gute Schulzeugnisse und 
siKine Sandschrist desihen, werden lievorzugt. Bei 
guter Derwendbarteit wird entsprechender Gehalt 
vqM — Vorzustellen zwischen 14 und l5 Uhr 
in der Ehemitalien» und Zardenhandlung A«rl 

Maribor, Weljsta cesta 12. 5243 

So/>7'slb«aso/>tns»» 

KspST'aruT'sn 

Aua. «antdoT-, 

ii » s^ovsns^a u .̂ 7, j 

AchNlna! Achtung  ̂

«»r »re««> d«« t4 s«n lm Saskg«!«» »«r 
»Va«bri»»»hall«» 

große atdletifche und humortstisch» 

Dorfiellung 
mit au»g«Vähllem Programm »on «tzleitk. Saude»»««?». 
M»«M, TelOPVßhta und G»>Defkto«. Beginn: halb 2t Ahr-
«intrUtspreise: I.Platz D. Platz D. 53. Plqtz D. 3 — 

U» zahlreich«« B«fuch bitl«t SeR Sr«Mz, A!hl«t aus Bretice. 

(ksmottsdruck 
ksiikt ui»«l Okkerts 

cksmotte-Verke (elje 

letler aus s)appe 
jeder örSße und jecles Quantum so«ie 
alle l̂ ortonagen-Erzeugnisse liefert 

kartonage 5abrik 
MUnska uUca Nr. 28 bis Z0. 

vorlf̂ tdft Wird auch KanzleNtzraft In Paplar» oder Nartonage 
dranche deivandvrt auksenommen. 5406 

Treberbranntwsin 
von 20 bis 50 Prozent, «benso ZVeindestillat 

(Xognak) garantiert Vriginalware, even­
tuell mit Gebinde verkauft Jedes ^uau-

tnm zu konkurrenzlosen preisen 

Joses Zwölfer 
VrtUv, ki«uk«u»G?g«»»O 36. 6419 

>̂ ir Kausen: 
eichen.» rannen-» Kieler und Sichten 
Klötze. (Nundholz). Merkantil behaute 
lannenttSme in allen Dimensionen, ve-
taillierte Oikerie mit autzerster preis, 
anstellung an 

„VOl?)"» 3a drvene gradnje 

Zagreb 2. 

lUMlllilMl II!l Ii!Mi ÜWM ^ 
sucht zum sofortigen Siniritt 

p«rl«»t« 
(nicht Ansüngerin) mit guter kausmSnnijcher Ausbildung. 
Bewerberinnen aus der Texlilbrauche erhallen den Vorzug. 
Bedlngung: Kenntnis der slowenischen und deutschen 
Spra  ̂Osserten.?  ̂ Lebenslauf u»ch Gehaltsansprüchen 

WlWNNWl 

.«»WM  ̂ yHh Nerlüß: lki«K»rnU 


